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Sehr geehrter Herr Kreutzmann. 
 
 
In die nächste Sitzung des Kreistages am 26.02.2024 bringen wir folgenden Antrag ein: 
 

Für den Erhalt der Apotheken vor Ort 
 

Der Kreistag Schwalm-Eder setzt sich für eine nachhaltige Sicherstellung der 
Arzneimittelversorgung der Menschen im ländlichen Raum durch die Apotheken vor Ort ein. - 

 
Der Kreistag Schwalm-Eder lehnt den Vorschlag des Bundesgesundheitsministeriums ab, die 
Versorgung der ländlichen Bevölkerung durch sogenannte ,,Light"-Apotheken ohne die 
Anwesenheit eines Apothekers, ohne die Herstellung von Arzneimitteln und ohne Notdienst 
,,sicherzustellen" 
 
Der Kreistag Schwalm-Eder fordert den Staatssekretär im Bundesgesundheitsministerium 
Herrn Dr. Edgar Franke auf, sich intensiv für den Erhalt eines flächendeckenden 
Apothekennetzes mit persönlicher Vor-Ort-Beratung ein zu setzen, weil dies von zentraler 
Bedeutung für die Arzneimittelversorgung auch auf dem Lande ist. 
 
Der Kreistag Schwalm-Eder fordert das Bundesgesundheitsministerium auf, die bestehenden 
Strukturen der vollversorgenden Apotheken nachhaltig zu stärken. 

 
Begründung: 

 
Im Zuge des bundesweiten Apotheken-Protestages hatten zahlreiche Apotheken darauf 
hingewiesen, dass bereits zwei Kommunen im Schwalm-Eder-Kreis über keine Apotheke mehr 
verfügen und sich die Arzneimittelversorgung für die ländliche Bevölkerung immer gravierender 
verschlechtert. 
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Der Vorschlag des Bundesgesundheitsministeriums, die Versorgung der ländlichen Bevölkerung 
durch sogenannte ,,Light"-Apotheken ohne die Anwesenheit eines Apothekers, ohne die 
Herstellung von Arzneimitteln und ohne Notdienst ,,sicherzustellen" - anstatt die bestehenden 
Strukturen der vollversorgenden Apotheken nachhaltig zu stärken - zeigt, dass die Sorgen der 
Menschen mehr als berechtigt sind.  
 
Betrachtet man alleine nur den Wegfall des Nacht- und Notdienstes, stellt sich die Frage, 
warum Menschen, die auf dem Land wohnen, in Zukunft keinen Anspruch mehr darauf haben 
sollen, an Sonn- und Feiertagen sowie in der Nacht wohnortnah für ihre fiebernden Kinder ein 
fiebersenkendes Arzneimittel zu erwerben 

 
Weitere Begründung mündlich. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen, 

 
 
 
 
 

(Kreistagsabgeordneter) 
 


